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Zeichnet die vierte Kriegsanleihel
Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben

eine Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich. Die Waffen
aus Stahl und die silbernen Kugeln haben das ihre
getan, dem Wahn der Feinde, daß Deutschland ver-
nichtet werden könne, ein Ende zu Bereiten. Auch der
englische Aushungerungsplan ist gescheitert. Jm zwan-
zigsten Kriegsmonat sehen die Gegner ihre Wünsche in
nebelhafte Ferne entrückt. Jhre letzte Hoffnung ist noch
die Zeit; sie glauben, daß die deutschen Finanzen nicht
so lange standhalteu werden wie die Vermögen Eng-
lands, Frankreichs und Rußlands. Das Ergebnis der
vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen die
richtige Antwort gehen. ‚

Jede der drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph
des Deutschen Reiches, eine schwere Enttäuschung der
Feinde. Jetzt gilt es aufs neue, gegen die Lüge von
der Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit Deutschlands mit
wirksamer Waffe anzugehen. So wie der Krieger im
Felde sein Leben an der Verteidigung des Vaterlandes
setzt, so muß der Bürger zu Hause sein Erspartes dem
Reich darbringen, um die Fortsetzung des Krieges bis
zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte
deutsche Kriegsanleihe, die laut Bekanntmachung des--
Reichsbank-Direktoriums soeben zur Zei nung aufge-
legt wird, muß der große deutsche Frü jahrssie auf
dem finanziellen Schlachtfelde werden. Bleibe einer
zurückl Auch der keinste Betrag ist nützlichl Das
Geld ist unbedingt sicher und hochverzinslich angelegt.

Seit Kriegsbeginn wendet sich die Reichsfinanzver-
waltung in regelmäßigen Zeitabschnitten an das gesamte
Volk, an die Großkapitalisten und kleinen Sparer, an
die Großindustrie und die Handwerker, an alle Erwerbs-
und Berusskreise, um sich immer neue Mittel zur Wehr-
haftmachung des Vaterlandes und zur Fortführung des
Krieges bis zum fiegreichen Ende zu holen. Das ist
eine Bekundung der allgemeinen Wehrhaftigkeit, deren
Inanspruchnahme ebenso selbstverständlich ist wie ihre
Bevolgung. Darüber herrscht im Deutschen Reich kein
Zweifel. Niemand, der mit offenen Blicken die
weltgeschichtlichen Ereignisse an sich vorüberziehen
sieht ist in Unkenntnis über die Bedeutung des Geldes
bei iesen Geschehnissen. Er weiß, daß der Krieg nicht
nur Geld kostet, sondern auch immer teurer wird. Heute
muß Deutschland täglich fast das Doppelte der Summe
aufwenden, die es in den Anfängen des gewaltigen
Ringens um feine Existenz ausgegeben hat. Und daß
die Aufbringung dieses notwendigen Aufwands nicht
versage, ist eine der wesentlichen Vorbedingungen des
Sieges. Die Feinde verkünden den Zusammenbruch der
deutschen Finanzen. Wir aber werden ihnen tbeweisen,
daß die Stützen ungebrochen sind und daß die Kraft
des Volkes unerschöpfbar ist. ’

« Jm Zeichen unbedingter Gewißheit des militärischen
Sieges der Zentralmächte erscheint die vierte deutsche
Kriegsauleihe. Das ist die beste Vorbedingung des
Erfolges. Und die Ausstattung der neuen Schuld-
verschreibungen ist wieder ein Beweis dafür, daß das
Deutsche Reich für das, was es fordert, die ent-
sprechende Gegenleistung zu bieten gewillt ist. Die
vierte Kriegsanleihe stellt der deutschen Finanztechnik
insofern ein glänzendes Zeugnis aus, als sie die erste
Abweichung von dem 5 oXoigen Kriegszinsfuß bringt.
Es erschien zweckmäßig, den Versuch mit der Ein-
führung eines neuen Anleihetyps zu machen; und so
eutschloß sich die Reichsfiuanzverwaltung, neben der
5 oXergen Reichsanleihe wieder Reichsschatzanweisungen
zur Wahl zu stellen, diesmal aber 41/2 o/oige. Die
Reichsfchatzanweisung ist ein allgemein beliebtes Papier,
und der Ausgabekurs von 95 % bietet bei der Rück-
zahlung von 100 O/o einen sicheren Kursgewinn von 5 %.

Die reine Verzinsung des 41X20Xoigen Papiers be-
trägt 4,74-0Xo. Dazu ist aber der Verlosungsgewinn zu
rechnen. Ferner besteht ein besonderes Entgegen-
kominen für die vorzeitig ausgelosten Stücke. Die
Schatzanweisungen, die vor dem 2. Januar 1932 aus-

Kriegcauleihe nnd Bonifikatiouem Die
Frage, ob die Vermittelungsftellen der Kriegsans
leihen von der Vergütung, die sie als Entgelt für

ihre Dienste bei der Unterbringung der Anleihen
erhalten, einen Teil an ihre Zeichner weitergehen
dürfen, hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Meinungs-
verfchiedenheiten geführt und Berstimmungen hervor-
gerufen. Es galt bisher allgemein als, zulässig,
daß nicht nur an Weitervermittler, sondern auch
an, große Bermögentverwaltungen ein Teil der
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gelost werden, können in eine 41/2°/oige Schuldver-
schreibung umgetauscht werden, die unkündbar ist bis
zum Endtermin der Verlosungszeit, dem 1. Juli 1932.
Stattider Barzahlung kann ein solcher Umtausch ge-
wählt werden, der den großen Vorteil bietet, daß der
Besitzer des Papiers möglichst lange im Genuß einer
41/20/oigen Verzinsung bleibt, während es nicht sicher ist,
ob nicht in der Zeit bis zum 1. Juli 1ä32 der allge-
meine Zinsfuß wieder auf 4% zurückgegangen ist.

Die 5%ige Reichsanleihe wird diesmal zu 98,50%
angeboten. Die Ermäßigung des Preises um 1/20/0
gegenüber dem Ausgabekurs der dritten Anleihe ist ge-
schehen, um den Zeichnern einen Ausgleich für die um
ein halbes Jahr kürzere Geltungsdauer der neuen
Reichsanleihe zu Bieten.

Verschiedene Kriegsnachrichten.
(Von der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.)

»Deutfchland kann nicht besiegt werben.“
Der bulgarische Ministerpräfident Radoslawow er-

klärte in einer Versammlung von Abgeordneten: ,,D er
Sieg der Zentralmächte und ihrer Verbündeten
ist sicher. Wenn Deutschland auch von der ganzen
Welt angegriffen wird, kann es im Bunde mit Oster-
reich-Ungarn, Bulgarien und der Türkei nicht besiegt
werden. Deutschland verdankt seine unerschöpfliche
Kraft seiner riesigen Organisation. Unsere Verbündeten
haben unsere Verdienste gewürdigt und sind gesonnen,
unsere Wünscheszu berücksichtigen, damit Bulgarien so stark
werde, als es sein muß. Wir wollen an der Erringung
des endgültigen Sieges mitäic aller Kraft teilnehmen.”

300 000 französische Kriegsgesangene.

Nach den in der ,Gazette des Ardennes« veröffent-
lichten Gefangenenlisten betrug bisher die Zahl der in
deutscher Gefangenschaft befindlichen Franzosen etwa
289 000. Durch die jetzt vor Verdun gemachten Ge-
fangenen, die fast 15 000 betragen, ist also die Zahl
von 300000 Kriegsgesangenen überschritten
worden.

Die Räumung Verduns.
Aus einer Meldung des ,Petit Parisien« geht her-

vor, daß zahlreiche Dörfer in der Umgegend
Von Verdun geräumt worden sind. Außer den be-
reits früher geflü teten Einwohnern der Stadt verlassen
weitere Scharen
Erwartung neuer Nachrichten finden. Die Beschießung
Verduns selbst war nach ihren Angaben furchtbar, kein
Stadtviertel blieb von den Geschoßlawinen ver-
s chont. Die Stadt hat schwer gelitten. Die Ein-
wohner in den Kellern standen unter dem Eindruck, daß
sie unter einem ununterbrochenen höllenmäßigen Eisen-
und Feuerregen lebten, der über Verdun und die Nach-
barschaft niederging. Vielfach mußten die Leute zum
Verlaser der Stadt gezwungen werden; jede Ver-
pflegung wurde einfach unmöglich. Zurzeit ist die Stadt
bis auf ein Dutzend Einwohner und einige Beamte
vollständig geräumt. * « «

Von der beßarabischen Front.
Jnfolge des nunmehr eingetretenen Tauwetters

werden die fchneebedeckten H ö h e n u m E z e r n o -
w itz immer sichtbaren Jn den letzten Tagen wurden
in Ezernowitz mehrere Trupps rufsifcher Uberläufer und
Gefangenen eingebracht. Sie berichten, daß infolge
der heftigen Schneefälle und der grimmigen
Kälte zahlreiche Fälle von Erfrieren in der Feld-
armee vorgekommen seien. Auch sei die Verbindung
zwischen Front und· Hinterland völlig unterbrochen, und
trotz fieberhafter Arbeit hätten die Hindernisse nicht be-
seitigt werden können. Jn der Nähe-von Kalinowze
ist in einem rusfischen Etappenort ein Pulvermagazin
in die Luft gesprengt worden, wobei zahlreiche Sol-
daten zugrunde gingen.

Vergütung weitergegeben werden dürfe. War dies
bei den gewöhnlichen Friedensanleihen unbedenklich,
so ist anläßlich der Kriegsanleihen von verschiedenen
Seiten darauf hingewiesen worden, daß bei einer
derartigen allgemeinen Volksanleihe eine verschieden-

artige Behandlung der Zeichner zu vermeiden sei
und es sich nicht rechtfertigen lasse, den großen
Zeichnern günstigere Bedingungen als den kleinen
zu gewähren. Die zuständigen Behörden haben
die Berechtigung dieser Gründe anerkennen müssen
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Was will Italien?
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Die Frage, ob die italienische Regierung Deutsch-«
land den Krieg erklären soll oder nicht, be-
schäftigt die Gemüter in ganz Italien. Die »Jnter-
ventionisten« schreien nach einer fofortigen Kriegserklärung,
während die Anhänger Giolittis erklären, daß der
gegenwärtige Augenblick einer Kriegserklärung außer-
ordentlich ungünstig sei.

Sude des Stellungekrieges?
Von neutralen Blättern wird der Kampf vor Verdun

als der wichtigste Vorgang seit der Marne-Schlacht be-
zeichnet. Die französische Zeitung ,Liberte« gibt sogar
der Ansicht Ausdruck, daß die Sch acht bei Verdun wohl
geeignet sei, dem Schützengrabenkrieg ein Ende zu
machen und an die Stelle des Stellungskampfes wieder
den Bewegungskrieg zu setzen. Aus dieser Außerung
ergibt sich am besten, mit welcher Unruhe die Franzosen
trotz der von ihrer Presse zur Schau getragenen heuch-
ilrericchthen Gleichgültigkeit die Vorgänge vor Verdun be-
a en.
Der Schützengrabenkrieg begann bekanntlich am

14. September 1914, nach der Schlacht an der Marne.
Auf beiden Seiten begann man die Front zu »be-
festigen und fast unangreifbar zu gestalten. Es bildet
sich ein neues bisher unbekanntes Kriegsleben heraus,
dessen Jnhalt aus Kämpfen und Befestigungsarbeiten
bestand, in deren Kunst sich die Heere von Tag zu Tag
vervollkommneten. Innerhalb der Gräben entstanden
kleine Festungen als Kunstwerke einer neuartigen Be-
festigungsmethode. Jn vielen Reihen hintereinander
wurden die Gräben gezogen, um den zurückweichenden
Truppen in neuen fertigen Gräben Schutz zu gewähren.
So blieb die Lage während 18 Monaten und konnte
trotz mancher Erfolge auf der einen oder anderen Seite
nicht entscheidend geändert werden.

 

 

(Her Brotgetreide verfüttert,
Verkündigt lieb am Vaterlandel
 

Die fünf großen Offensiven, die der französische
Generalissimus Joffre im Verlauf des Schützengraben-
krieges unternahm, galten eingestandenermaßen dem
Zweck, den Stellungskrie zu beenden und durch eine
Durchbrechung der deutschen Front wieder den Be-
wegungskrieg herzustellen, der allein eine Entscheidung
in großem Maßstabe ermöglicht. Alle Offensiven
Joffres scheiterten aber, ohne dieses heißersehnte Ziel
zu erreichen. Nun melden die französischen Zeitungen,
daß wohl unsere Offensive den Bewegungskrieg herbei-
führen werde. Sie nehmen also von selbst an,
daß unserer Heeresleitung das glücken werde, was
Joffre nie erreichen konnte. Als Begründung führen
sie die Tatsache an, daß unsere Angriffe die Bewegung
größerer Truppeuverbände auf französischer Seite not-
wendig gemacht habe, um den Ansturm der deutschen
Armeen abwehren zu können. Außerdem mache das
furchtbare Bombardement der deutschen Artillerie, das
übrigens auch schon von französischen Offizieren und
Soldaten als entsetzlich wirkend be eichnet worden ist,
einen Aufenthalt in den Schützengrä en zur Unmöglich-
keit und zwinge zur Aufnahme des offenen Kampfes.

Es muß im Zusammenhang damit daran erinnert
werden, daß auch im September vorigen Jahres das
,,Trommelfeuer«, das die französische Offensive ein-
leitete, den Schützengrabenkampf unmöglich machen sollte.
Unsere Front wich und wankte aber nicht. Dagegen
haben wir schon jetzt den gewaltigen Erfolg zu ver-
zeichnen, daß die französische Front in der Woevre-
Ebene zum Wanken und Rückng gegen die Cotes
Lorraines gebracht worden ist. Die Kämpfe vor Verdun
haben sich bereits zu einer großen Feldschlacht entwickelt,
die sich aus dem bisherigen Schützengrwenweäalzeraws

eibildete. Verdun, das nicht belagert wird, ist
starker Stützpunkt der französischYLY kx,--«-«-«· « f.
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und beschlossen, bei der bevorstehenden vierten
Kriegsanleihe den Vermittelungsstellen jedes Weiter-
gabe der Vergütung außer an berufsmäßige Ber-
mittler von Effektengefchäften ftrengfteng. zu unter-
sagen. Es wird also kein Büchner, auch nicht der
größte, die vierte Kriegsairleihe unter dem amtlich
festgesetzten und öffentlich bekanntgomachten Curie
erhalten, eine Anordnung, die ohne jeden Zweifel
bei allen billig denkenden Zeichnern Verständnis
und Zustimmung finden trieb.



Vom Kriegsschauplatz.
per Irrt-ist der vierten Irukgleitrap
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 3. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Ypern, am Kanal, brachen

die Engländer in die Stellung Bastion ein, die
wir ihnen am 14. Februar abgenommen hatten,
und stießen sogar in schmaler Front bis zu unserem
früheren vordersten Graben durch. Aus diesem
wurden sie sofort wieder geworfen, in einzelnen
Teilen der Bastion hielten sie sich noch.

Südlich des Kanals von La Bassee kam es
im Anschluß an feindliche Sprengungen vor unserer
Front zu lebhaften Nahkämpfen.

Jn der Champagne steigerte die feindliche
Artillerie ihr Feuer stellenweise zu großer Heitigkeit.

Im VolantesWalde (nordöstlich von La Ehalade
in den Argonnen) wurde ein französischer Teil-
angriss leicht abgewiesen.

Auf den Höhen östlich der Maas säuberten
wir nach kräftiger Artillerievorbereitung das Dorf
Donaumont und schoben unsere Linien westlich und
südlich des Dorfes, sowie der Panzerfeste in
günstigere Stellung vor. Ueber tausend Gefangene
und sechs schwere Geschütze wurden eingebracht.

Unsere Flieger belegten im Festungsbereich
von Verdun französische Truppen erfolgreich mit
Bomben. ——- Leutnant Jmmelmann schoß östlich
von Douai sein neuntes feindliches Flugzeug ab,
einen englischen Doppeldecker mit zwei Offizieren,
von denen einer tot, der andere schwer verwundet ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Patrouilleugefechte an der Düna östlich von

Friedrichstadt, sowie an der Servetschs unb
ScharasFront

BalkansKriegsschauplatz
Nichts Neues.

 

Oberste Heeresleitung

Bericht der.dftorretchifchsung. Heeresleituug.
W. T.-B. Wien, 3. März.

Amtlich wird verlautbart:
R hAuf allen drei Kriegsschauplätzen andauernd
u e.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v o n H o e f e r , c{tyelbmarfchall-Steutnant.

Zeichnungen‘
auf die

4. Kriegsmrleih
nehmen wir vom 4. März cr. kostet-frei
entgegen.

: Auch
knuft gern bereit.

Schluß der Zeichnungen 22. März 1916,
mittags I Uhr.

Hundsfeld, den 3. März 1915.

Hiädtifcise Hparliasse
Eierlauf Jlr. 27.

{umlaute-Girokonto.

 
finb wir zu jeder weiteren Aus-

Mammutbaum III. 7241.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 2. März.

Bericht des Hauptquartiers: Einige feindliche
Kreuzer und Torpedoboote beschossen zu ver-
schiedenen Zeiten in Zwischenräumen unwirksam
den Strand von Sedd ul Bahr und Tekke Burun,
ebenso in den Gewässern von Smyrna offene
Städte ohne Berteidigungsanlagen, nämlich
Kouchadassi und einige nördlich davon gelegene
Ortschaften. Daraus zogen sie sich zurück.

Am 29. Februar drang ein englischer Kreuzer
in den Golf von Akkaba ein, beschoß unser Lager
am Ufer unb landete unter dem Schutze eines
Kriegsschiffes ungefähr 300 Soldaten. Unsere
Soldaten unb Krieger setzten sich zur Wehr und
vertrieben in der barauf folgenden Schlacht, die
sechs Stunden dauerte, den Feind völlig vom
Strande. Ein zweiter Versuch des Feindes, uns
zu beuuruhigen, schlug ebenfalls fehl. Die feindlichen
Verluste waren ziemlich groß. Unsere freiwilligen
Streitkräfte hielten sich während des Kampfes be-
wunderungswürdig.

Von der YemensFront wird in Ergänzung
des letzten Berichtes gemeldet, daß beim letzten
Kampf bei Dasiouch zwischen Eheik Osman und
Lahdi der Feind 160 Tote hatte, darunter einen
englischen General und den Führer des Landungs-
korps. Außerdem verlor der Feind zahlreiche
Transporttiere. Der Feind machte während der
Schlacht Gebrauch von giftigen Gasen.

Der Emir der Stämme der Küstengegend von
Aden bis Hadramaut kam nach der Schlacht von
Dasiouch und bot der ottomanischen Regierung
feine Unterwerfung an. Die östliche und westliche
Küstengegend von Aden kam so unter ottomanische
Herrschaft. Jn Wirklichkeit haben die Engländer
nur einen schwachen Einfluß auf Aden und Eheik
Osman.

Von der Jrak· und der Kaukasusfront sind
keine Nachrichten eingelaufen.

Ginlseimilites nnd provinziellen
Die Tagesordnung der Stadtverordneten-

Sitzung im Februar enthielt vier Punkte. Punkt 1.
Die wiedergewählten Stadtverordneten Herren
Fleischermeister Hanke (1. Abteitung) unb Gasthof-
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Hierzu ladet freundlichst ein

 
H Sibylle-wri- H
Saal- n. Gartenlokal »Zur Erholung-«
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Militiirstrcitligmuzert
Kapelle des Ers.-Batl. Res.-Jnfant.-Reg. 22.

Reichhaltiges, gutgcwiiisltczg Wegmann.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Eintritt pro Person 80 Pf.

besitzer Wasuer (2. Abteilung) wurden durch den
Vorsitzenden Herrn Bürgermeister Prietzel in die
StadtverordnetensVersammlung eingeführt und durch
Handschlag an Eidesstatt verpflichtet. Die Ein-
führung des wiedergewählten Stadtverordneten
Herrn Moritz May (3. Klasse), der zum Militär
einberufen ist, wird später erfolgen. Der 2. Punkt
betraf die Vorlegung der KämmereikafsensRechnung
für 1914. Dieselbe wurde in

Einnahme auf Mk. 115 295,44
Ausgabe auf . . . . . „ 117 030,54

demnach auf einen Vorschuß von um. 1 734,10
festgesetzt und dem Rechnungsleger Entlastung
erteilt. Punkt 3. Vorlegungder Sparkassenrechnung

 

 

für 1914. Dieselbe ergab in
Einnahme . . . . Mk. 408 402,59
Ausgabe . . „ 377 020.59

mithin Bestand von . um. 3138200
Punkt 4 betraf Verschiedenes. Außer einigen
Kenntnisnahmen, Gesuchen pp.beschloßVersammlung
das städtische Gartengrundstück, Görlitzerstraße 3
nach Schrebergärtenart aufzuteilen und zur Ver-
pachtung auszuschreiben. Auch wurden zwei vom
hiesigen Kämmereis und SparkassensRendanten
Herrn John ausgearbeitete Entwürfe zur Anlage
eines Heldenhains und von Schmuckplätzen über-
reicht und fanden das Interesse der Stadtver-
ordneten-Versammlung Dieselben wurden mit be-
sonderer Anerkennung —- die Herrn Rendant John
durch den Herrn Bürgermeister zum Ausdruck ge-
bracht werden soll — dem Magistrat mit An-
weisungen bezügl. zur weiteren Veranlassung
überwiesen.

Sibylleuort. Heut Sonntag, den 5. März
findet wiederum im Saal- und Gartenlokal »Zur
Erholung« (Jnh. Herr Georg Weinert) ein großes
Militär-Konzert statt. Diesmal wird uns die be-
liebte Kapelle des Ersatz-Bataillon, Reserve-Jnsanterie-
Regiment Nr. 22 mit einem Streich-Konzert erfreuen.
Das Programm ist vollständig .neu unb verspricht
unter persönlicher Leitung des Herrn Bize-
Feldwebel Post einige genußreiche Stunden.
Die Zugverbindungen nach Sibyllenort sind sehr

spgiinstig und daher können wir einen Besuch des
Konzertes nur bestens empfehlen. Näheres siehe
Jnserat in heutiger Nummer.

Großes gut möbliertes

Yorderzimmer
an besseren ruhigen Mieter
per 1. März zu vermieten.

Qellersmße 10, 2. cm.
 

Nusgekämmte
::Haare::

lauft jeden Soßen; auch werden

läntlitisr kann. Mitarbeiter
angefertigt wie: Zöpfe Teile,

 

   

 

Empfehle mich zur

Anlage von felösttätigen
Yasferljeöern

zum Entfernen des Grundwassers aus Kellern durch die

Robert Breßler
Klempnermeister und Jnstallateur

Hundsfeld.

Wasserleitung

der Handelsmann

im Alter von 50 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, den 4. März 1916 
 

Platz und girrnuholzglerlmus
Freitag; den lo. März d. IS.

früh 9 Uhr kommen in dem Gasthause des Herrn Jähntsch

in Peuke aus dem Revier Penke meistbieteud gegen Bar-

zahluug zum Verkauf-

ll Erlen-, 44 Eichen-, 5 Birken- nnd 7
.9 Fichteussiunstückq 56 Eichen-Pfahl-
hdlzer, 126 FichtensDerbftangeu (Leiter-
bäumt im), 7 rm birkene, 89 rm ficht.,

. Schlag

Sagen 9, links

Georg Weinert.

Heut früh 5 Uhr verschied nach langem!

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Reinhold Themi-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag. nachm. 4 Uhr.

 

Unterlagen, sowie Haarketten,
Broschen unb Rin e zu Gelegen-
heitsgeschenken und ndeuletn

Paul Maiwald
Frisenrgeschäst, Hundsfeld.

 

s Sämtliche

Schutt-waren
sowie

Instchtglmrteu
in großer Auswahl bei

Franz Otto
Buchdruckerei

Buch- und Papier-Handlung

Hundsfeld.
 

Danksagung.

Schwägerin und Tante, der

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester,

 

 

   

 

  

 

Fluchten
III-. u. trockene Schonun-
neehig Institut-tm thront.
Ekzeme. Institutenle

offene Füße
chld A‘ dil- ‚Da.

40 rm weimarerief.V-euuscheitez 15 rm L der Chaussee verw. Frau Gasthofbesitzer _ 22:35,35... käm
erl. 80 rm afp., l9 rm ficht. Brenn- von Bohran - - a via-:- vergib:ske-
Inüchpelz 1 rm eich., 16 rm ekl» 68 rm nach Peuke. . Pallllne LIGbeianz Ef'ffääßfß‘liä‘

afp. Brennreisigz 569 rm Laubs uud RIno-Sn .- Rabelholg-Gtrenreifiao
J

Die Hölzer können vorher besehen werden; nähere
Forsthause Peuke. Absuhr am Verkaufstage

Forstamt Oel-.

 Auskunft im
verboten.

Göriitz, den 3. März 1916. sagen wir hiermit Allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Hinmachte genau sus-
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Weinbau-Dresden Messer-erice-
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Oels, den 29. Februar1916.

Zeichnungen
auf die 4. Kriegsanleihe

nehmen

die e,5trceissparliasl«e in Dek-
und deren amtliche Annahmestellen in Bernstadt, Hundsseld, Juliugburg,
alt-62111311“), Groß-Graben, Kraschen und Vielguth zu den bekanntgegebenen

Bedingungen entgegen.

Für den Verwaltungsrat der KreiSsparkasse:
Der Vorsitzende, Königliche Landrat.

s

J. V.: R o i ah n , Regierungsrat

wwrrmrwmlslrwwrxmwß

—- (Ein gut erhaltener

Finder-Pagen
mit Gnunuirädern steht
zum Verkauf.

Juni-stetig Orts-male 19.
Auch ist daselbst ein

Fahrrad
zu verkaufen.

Am 2. d. Mts. entschlief nach kurzem Kranken-

lager unser lieber Vater,

Großvater,

Schwiegervater und

der Rentier

Gottlieb Weiß
im ehrwürdigen Alter von 76 Jahren 5 Monaten.

 

Gut möbliertes

Zlmmer
sür 2 Herren in Hundgseld zu

Um stilles Beileid bitten:

Sacrau, den 3. März 1916.

iiie trennenden Hinterbliebenen. an bie Exped. d. Ztg.

 

  

Beerdigung: Sonntag, den 5. März nachmittags Verkaufe
M Uhr vom Trauerhause in Sacrau, Weigelsdorfer-
straße 7 aus nach dem alten evangelischen Friedhof in thbakbekpflkmchs sehr
Hundsfeld dicke Stiele, Mond-Werd-

beeren, Johannisbeersträus
eher, Dahlien u. Schwert-
lilien. —- Kaufe getrocknete

 

 

 

Kartoffelschaleu.

—— werd-, Hundes-w
Am 2.- d. Mts. starb unser Kamerad, der -

Gottlieb Weiß

zimfllithkziihneVeteran von 1864, 66, 1870/71.

Er war Mitbegründer des Vereins und hat

in Gelb" und Rentner!
Its-sey Realitäten.

21 Jahre hindurch als Vorstandsmitglied die
Kassengeschäfte desselben treu verwaltet. Sein

Blbneteini eu, Beitreten.
zum: nug man

Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Wilh. Dreger
Beerdigung: Sonntag, nachm. '/,4 Uhr.
Antreten: nachm. 3143 Uhr. »

) Just-U Renommee.
ävil bei-Bentntbaae.

 

 

liilii.-iia1ne1aden-.iien Seenau- Pawelieifz. «

«-BBBWBB
Schmerzliche Erinnerung

am Todestage meines heißgeliebten, herzensguten, mir
unvergeßlichen Bräutigams, unsers lieben Sohnes, Bruders,
Bnkels und Schwiegersohnes, des Musketiers

Alfred May
im Landwehr-lnf.-Regt. No. lll, 4. Komp.

Auf dem Felde der Ehre gefallen Anfang März 1915.

Ein Jahr ist nun entschwunden
Voll Schmerz und voller Qual,
Als ich Dich, Heißgeliebter,
Sah zum allerletzten Mal.

Wie weinten wir so heiße Tränen,
Als Du mir gabst den Abschiedskuß,
Doch hofften wir auf ein Wiedersehn,
Solang Dein Herz im Busen schlug.
Umsonst war all mein Hoffen, Klagen,
Und wenn mir gleich das Herz jetzt bricht,
Hör’ doch nimmer mehr Dein Trostwort sagen:
„Ach, liebe Anna, weine nur nicht!“
im fernen Land, da ist ein Grab,
Dort senkte man mein Liebstes hinab,
Nach diesem Grab schweift tränenschwer der Blick,
ln weher Klage um mein so früh verlor’nes Glück.

Carlowitz, den 3. März 1916.
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Gewidmet von
Deiner Dich nie vergessenden Braut

Anna Neugebauer. I
9
1
? 

 

mieten gesucht. Offert u. A. 38

 

  

  

 

kurzem Krankenlager unser verehrter Hauswirt,

Herr lieiilieb Weiß '
aus Sacrau.

Kriegs-Veteran von 1864, 66, 70/71.

Sein Andenken werden in Ehren halten!

Sämtliche Mieter der Häuser Weiuelsdurfeneir. 1/9. l

 
 

Bekanntmachung.
Arn Montag, den 6. März d. Js. nachm. 3 Uhr werden

hierselbst vor dem Hause Hintergafse Nr. 4 (Müblstess)
Nachlaßgegenstände der verstorbenen Landarmen Witwe
Fütterer öffentlich meistbietend verlauft.

Hundsseld, den 3. März 1916. ‚
Der Magisteat.

 

 

  

  
   
 

Am 13. November 1915 starb in Rußland

den Heldentod unser Kamerad, der Gefreite

Karl Ist-glor-
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken

bewahren.

Militär-flnmeraden-ienSierau-Pawelwitz.

 

Todesanzeige

l fix l

ln ihm verlieren wir eins der ältesten Mit-

glieder unserer kirchlichen Gemeinde-Vertretung.

Sein Andenken wollen wir in Ehren halten.

In enengl. Bemelnde-ilwehennaf.

Nach längerem Leiden entschllef der

Hausbesitzer, Herr

Gottlieb Weiß
zu Sacrau.

  

 

Am 2. d. Mts. früh 5 Uhr verschied'nach

K. Hiller. R. Ludwig. A. Berger. W.Baberofsky.
B. Langner. R. Kauifuß. K. Sekulla. H. Springer.

A. Reichelt. K. Metzner. R. Obst.

‚.If? . sivsi

Schmerzliche Erinnerung
zum Todestage meines lieben, unvergeßlichen Mannes,
unsers treusorgenden Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes-
Bruders, Schwagers und Onkels, des Unteroffiziere

August Thum
gefallen am 5. März 1915 bei einem Sturmangriff in
Rußland.

Bin Jahr ist schon vergangen,
Bin Jahr voll Tränen und voll Schmerz,
Seitdem hat aufgehört zu schla en,
Unser treues Gatten- und Vater erz.
Stets hast Du gesorgt für Deine Lieben,
Die jetzt traurig zurückgeblieben.
Und läuten einst die Glocken den Frieden ein
Unser Herzeleid dennoch groß wird sein.
Doch wir wollen nicht murren und klagen,
Gott hilft uns alles geduldi tragen.
Nun ruhe sanft, Du gutes atten— und Vaterherz,
Dir der Friede und uns der Schmerz.

Sacrau, den 5. März 1916.

Gewidmet von

Deiner Dich nie vergessenden Gattin

Pauline Thum, geb. Kynast
nebst Kindern und Angehörigen.  l



litt. Deutsche lieiettssetteteeeweisunqen
5% iteetsette lieiettsealeilte unhündhar bis M

« (Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 41/z°/o Reichsschatzanweisuugeu und

5% Schuldverschreibnngen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung ausgeleg.
Die Schuldverschreibnngen find seitens des Reichs bis zum l. Oktober 1924 nicht kündbarz bis

dahin kann also auch ihr Zinsfan nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldver-
schuibnngeu wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verlauf, Verpfändung usw.) verfügen.

1.

8.

4.

10.

Bedingungen.

Zeichnung-stelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. März, an,
bis Mittwoch, den 22. März, mittags l Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der
Reichsbank mit Kasseneinrichtuug entgegengenommen. Die Zeichnuugen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbanks und der Preußischen Central-Genossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

ämtli er deutschen Saufen, Bankiers und ihrer Filialen,
ämtli er deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Berbände,
eder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschast erfolgen.

Zeichnungen auf die 5010 Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese
Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31.März, fie muß aber spätestens am 18.April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung
vgl. Ziffer 9, Schlußsatz. _

Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500,
200 und 100 Mark mit Zinsfcheinen, zahldar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916,
der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text
erstchtl d)

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen;
es empfiehlt sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslofung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die
Auslosungen finden im Januar jedes Jahres, erftmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung
fol enden l. Juli. Die Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis
1.311“ 1932 unkiindbare Schuldverschreibungen fordern.
Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsen-
lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 41/20/0 Reichsschatzauweisnngen 95 Mark,
5% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98,50 Mark, _

° ‚ wenn Eintragung in das Reichsschnldbuch mit Sperre bis
15. April 1917 beantragt wird, 98,30 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinseu (vgl. Ziffer 9).
Die rzugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichs auptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum
1. O tober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wir durch diese Niederlegung nicht bedingt; der
Zeichner kann sein Depot jederzeit —- auch vor Ablauf dieser Frist —— zurücknehmen. Die von dem Kontorfür Wertpapiere aus-
gefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungs esellschaften
und Kreditgenofsenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsfcheinen brie ich erfolgen.
Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.
Die Zuteilung ndet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnunksstelle

n n

n n 0 n

Besondere Wüns e wegen der Stückelung finb in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs cheines
anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Bermittlungsstellen na
Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. J. an jederzeit voll bezahlen.
Sie find verpflichtet: «

ihrem

30°]o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. J.,
200/0 n n « « n 24. Mai b. J.,

250,0 » n » « » 23. Juni b. J.,

250,0 n II « » 20. Juli b. J.,

Eu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die
eichnungen bis zu 1000 ark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden.

Teilzahlungen sind auch auf sie "ederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu wer en, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens ‘100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von 300 Mk.: 100 Mk. am 24. Mai, 100 Mk. am 23. Juni, 100 Mk. am 20. Juli;
die Zeichner von 200 Mk. : 100 Mk. am 24. Mai, 100 Mk. am 20. Juli;
die Zeichner von 100 Mk.: 100 Mk. am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die am 1. Mai d. J. zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 Mark 4prozentige Deutsche Reichsschatzanweisungen

von 1912 Serie ll werden — ohne Zinsschein —- bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der
Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinzlichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5 Prozent Diskont
vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

Da der Zinsenslauf der Anleihen erst am l. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5%, für Schatz-
anweisungen 41/‚0/0 Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 80. Juni 1916 zu Gunsten
des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinfen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage
zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten. —

Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

 
 

 

 

 

abisum bam cam . dbisumeamtam
l·beiBegleichYUg ”'Reicmanleihe 22.1. Mzärz 18.)April 24? Mai I"b-ßegre‘äiunß”‘Reimsscmtzanw gLMzäkz 18.)April 24).Mai

5 “/0 Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4'/2 °lo Stückzinfen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

r = 125 °/o 1,-- °lo 0,50 °lo = 1,125 °lo 0.90 °lo 0.45 °lo
Tatsächlich zu Stücke 97,25 o/0 97,50 o/O 98,—— 010

ür - Tat ä li n a lender Betra al onur 93,875 °/ 94,100] 94,550]gahlelrggräettrag f Jichktrlxåug 97-05 0,0 97,30 0/0 97,80 Yo f ch chz z h g s o · o o  
Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um

    
25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mark Nennwert.

Bei Postzeichnungen (fiehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden aus bis zum 31. März geleiüete Vollzahluugen Zinsen für

  
90 Tage (Beifpiel la), auf alle anbern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden,
Zinsen für 72 Tage (Beispiel lb) vergütet. -

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für" bie Schatzanweisungen auf Antrag vom
ReichsbankiDirektorium aus estellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später
dssentlich bekanntgema t w rd. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher
Beschleunigung fertigge ellt und voraussichtlich im August d. Js. ausgegeben werden.

B erlin, im Februar 1916.

gleichsbanli-pireblorium.
Habensteim v. Irimnn 1

Mininova“! Ernten aus. stund-leih

 

Schulkinder
sind der Uebertragung von Haarkrank-
heiten besonders ausgesetzt. Durch
wöchentlich einmaliges Kopfe-raschen mit
Schwarzkopf-Sham oon (Paket
20 Pi.) werden schädliche eime. die den
Haarausfall herbeiführen, in ihrer Ent-
wicklung gehemmt und abgetötet. Die
Kopfhaut wird gründlich gereinigt, das
Haar erhält seidenarti en Glanz und

ü pige Fülle. ur Stärkung des
aarwuchses, auch zur Erleichte-

rung der Frisur nach der Kopf—
wäsche, behandle man regel-
mäßig den Haarboden mit
Peru d-Emuloiommasche

’ M. 1, . Probellasche 60 Pf.
Erhältlich in Apotheken, Drogerien.
Parfümerie- und Friseur-Geschäften.

Gute

  

 

mit oder ohne Zickel zu kaufen
gesucht.

Rosenberg, Breslau
Matthiasstr. 195, Holzlagerplatz.

_Maurer- nett
zlmmeelettelseqe

nimmt für das Osterquartal
schon jetzt an

Alexander Mager
Maurer- und Zimmermeister

 

 

Hundsfeld.

Ein zuverlässiger

Arbelter
(Kutscher) kann sich bald
melden bei

Ernst Abend
Fuhrgeschäft, Hundsfeld.

Ein älteres, mittelstarkes

cYtrtietts Isztiferd
sowie eine gut erhaltene
Drillmafchine

stehen zum sofortigen billigen
Verkauf.

Perschütz Nr. 3.
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Zahlefür

alle Harten rohe um
die höchsten Streife. Auch
nehme ich von den Herren Fleischers
meistern die haute auf monat ichen
und längeren Abschluß an.

S. Sach-
Iedrrljaudluns, kund-fett

Marktplatz 10, 2. Etg.

Visiten-senkten
empfiehlt in verschiedener Aus-

führung zu billigsten Preisen

Frans Otto
Buchdruckerei

Buch- und Papier-Handlung
Hundsfeld.

 

Brennus-seelisch für M am III-z DHl. ‘IIIIIIIÜ.


